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groge unb fleine — unb madgt projette — gier nur
bie gtögern alg Seifpiele:

@|el 60,000 PS fRitomfee 14,000 PS
Stare 60,000 „ fRgeinau 10,000 „
SBäggital 30,000 „ (Sgligau 8,500 „
Srufio 20,000 „ ©gelfee 6,000 „
Saufenburg 50,000 „ ©dgulg Sarafp 6,000 „
Safel «eugft 16,000 „ Sörttfd^ 3,500 „
ißonte Crotta 15,000 „

Siefe wenigen gaben jufammen fcgon 300,000 PS.

$um Sergteicge will idg nun nocg erjagten, wie'g
anbergwo ftegt! Seutfdglanb gatle 1903:

98 @teftr.=2Serte mit Sßaffer unb Seiftung 24,851 KW
552 „ „ Sampf „ „ 316,234 „

62 „ „ @ag „ „ 6,376 „
228 „ „ „ „ 135,095 „
ßufammen 939 (Sleftrijitatgwerfe mit 482,557 KW

Sabon waren 49 (Steftrijitätgwerfe in ©täbten mit
einer ©efamPSinwognerjagl bon 10 Wittionen unb
Ratten atle über 1000 Kilowatt Seiftung, jufammett
leisteten fie 233,935 Kilowatt unb fofteten jufammen
282,400,000 Warf, alfo jebeg Kilowatt 1207 Warf.

gür eine Stnjagl finb bie Koften befannt ; eg foften
530 (Sleltrizitätgwerfe mit 318,142 Kilowatt jufammen
443,873,000 Warf, per Kilowatt 1395 Warf. Sitte 939
SIettrijitätSwerfe auf biefer Safig berechnet würben
bemnaeg foften: 939 (Sleftrijität^werfe mit 482,557
Kilowatt à 1395 Warf 673,167,000 Warf.

llnb nun wieber bie gnfiatlationen Stngejdgloffen
waren 5,050,584 ©lüglampen, 93,415 Sogenlampen
unb 218,923 (Sleftromotoren. SBaê foften bie wieber?
Stuf berfetben Safig, wie borftegenb bei ber ©cgweiz
beregnet, würben foften:

Sie ©lüglampen runb 60 Wiüionen Warf.
„ 93ogenlampen „ 10

(Snglanb gatte 1904 193 @leftrijität3werfe mit
139,522 Kilowatt Seiftung unb 441,000,000 gr. Stn=

tagefapitat. Sie fofteten alfo per Kilowatt 1036 gr.
Wan mug gier in Setradgt gießen, bag ©ngtanb im

allgemeinen nur in ©täbten @le£irijität§werfe gat, bie
bergältnigmägig fteine Koften berurfadgen, inbetn bie
Serteilunggnege fleiner ausfallen.

gn ©nglanb fugr man bor jwei Sauren fdgon ftarf
„elettrifdg", fe£>r oft fogar auf ben 42 eleftrifdgen Sahnen;
bie fofteten runb 220 WiHionen. £»eute finb eg fcgon
130 eleftrifdge Sramg unb Sahnen mit einer ©efamt»
länge bon 1474 Witeg — 2373 km. §iebon fofteten 38
Sramg mit einer Sotaüänge bon 733,8 Wiles 1180
Kilometer jufammen 17,515,000 ißf. ©t.; bag madgt
per km 14,870 $f. ©t. 371,750 gr. Sttfo repräfen*
tieren bie engtifegen eleftrifdgen Sramg jufammen audg
ein „fleineS" Sermögen bon runb 875 Witt, granfen.

St m er if a gatte 1901/02 2842 (SIeftrijitätSwerfe mit
3344 Wittionen granfen Stnlagefapitat.

SBaS fagft bu, Sefer, ju biefen gewaltigen Kapitalien,
bie in ber (Sleftriftität liegen? Son (Sngtanb unb
Stmerita fenne idg feine Sagten, wie biefe (Steftri^itätS»
werte tätig ftnb, was fte teiften 2C., aber wag liegt
wogt aueg bort in ben gnftaltationen, tedgnifegen unb

£ambrechf's Polymeter
(verbesserter Hygrometer).

Zuverlässigstes Instrument zur Messung der Feuchtigkeit und
Temperatur der Luft in Kühl- und Lagerräumen, bei Heizungs-,

Trocknungs- und Luftbefeuchtungsanlagen.
Man verlange Drucksachen. 1926

Zürich iBGotthardstr. 50.
Technik u. Gewerbe.

C.^LUlbricht Co.,,
Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene,

dgemifdgen Setrieben? Sie äöelt mug reieg fein, fonft
hätte fie biefe Sluggaben nidgt teiften fönnen, in biefer
furjen ©panne $eit. Unb ba rüfjmen wir nocg bie

gute alte Seit? greunbegen, fdgitt mir nicht über bag
19. gagrgunbert! Unb über'g 20fte? Sorwärtg! Su
wirft bocg nicht „ginberfi" gegen wollen!

Sie grögten gnbuftrie» 2c. ©efeflfdgaften ber ©cgweij:
„Stliotg" @leftr.=@efeltfdgaft Safel 6,000,000
Stfuminium=@efettfcgaft fReugaufen 8,000,000
Wafcginenfabrif Oerlifon 8,000,000
„Wotor" SI.=®. Saben 10,000,000
©dgweij. ©efettfegaft für eteftr. gnbuftrie 20,000,000
Sanf für eteftr. Unternegmungen ßürich 33,000,000
Société Franco-Suisse ©ettf 25,000,000

Sotat 110,000,000
Sie 53 grögten Selegrapg=unbSetepgon=Kompagnien

gaben ein Kapital bon 41,406,972 ißf. ©t. 1035
Wittionen granfen! (B. im „greifinnigen".)

Serbaituitgêarbeitett. Ser Sunbegrat gat fotgenbe
Seiträge bewittigt : Sem Kanton (Slarug für @ntwäffer=
ungen 2500 gr.; bem Kanton Obwalben an bie Koften
Der Serbauungen in 8toimoggraben im Wajimum
50,000 gr.; bem Kanton Neuenbürg für StufforftungS»
arbeiten 11,640 gr. 50; bem Kanton Sern für bie

Serbauung beê fRücfbadgeS unb für anbere Strbeiten
beim Sotfe fRumifberg im Wajimum 28,000 gr.; bem
Kanton Uri für Stufforftungen unb Serbauungen ob
ülnbermatt im Wajimum 26,800 gr.

Umbau Der Station giegclbrütfe. gm Subgctentwurf
bei Krciêbireftion III ber fegmeijerifegen Sunbeêbagneu
ift für bie Umänberung ber Station giegelbrücfe eine

©efamtauSgabe bon 909,000 gr. borgefegen, bereu

StuSfügrung atterbingg auf megr at§ ein gagr ber=
teilt wirb.

Wit bei luêftecfung ber fHormalbagn ©bnatWegtau
fort nodg biefen ^erbft begonnen werben. |>r. gngenieur
fRitter^Sgger beforgt bie bezüglichen Strbeiten.

Saimtefett bei Safct. gn Sinning en madgt fieg
wieber eine reegt rege Sautätigfeit bemerfbar, gaupt=
fädglicg im Söeftenbe ber Drtfcgaft, wo an ber ©trage
gegen Sottmingeu ein eigentliches SiHenquartier ent=

ftanben ift. Siè fcgmmïen Käufer mit ben freunblid)en,
gübfig eingefügten ©arten maegen einen prätgtigeu
(Sinbrucf unb eg ift bager aueg niegt bermuuberliig,
bag bie SBogumigeu fo rafeg uttb ju guten greifen
bermietet tuerben. Sagu wirb aueg bie angenegme Sage
in bem bon Dfer fo begeiftert befungetten SSiefetitat,
bie 9îâge ber ©tabt Safet tc. biet beitragen. Stitcg bei
ber „3iegelfcgeuer" ait ber oberen ^auptftrage ift eine

ülttzagl äöogngebäube in ber Stuêfugrung begriffen.
Stugergatb be§ Sinninger ©cgtôgcgcnê würbe eine neue
Srücfe über bie Siffig erfteltt unb gegenwärtig wirb
att citter Serbittbuiigèfirage in ber bortigen ©egettb
gearbeitet. Sorauêfidgtticg wirb aueg gier bie Sau»
tätigfeit balb lebgaft eitifegen.

ßitte gronic De§ ©dgicffatê. 33Sie ber „§anbetS=
Surier" bernimmt, ift ber Sau beg nadgSernber»
legten DberfeminarS §rn. Saumeifter Käftti
in Wündgenbudgfee übertragen worben. „iRun war
ber Sater Käftti feinerjeit mit Sürrenmatt einer ber
Urgeber ber gnitiatibe gegen bie Serlegung beg ©eminarg
naig Sern unb gat fo àrm in 2lrm mit bem Sudgft»
geitunggfdgreiber bag gagrgunbert — nein, aber bag
Serner Sott — in bie ©dgranfen gerufen. ge|t fammelt
bie ^Regierung glügenbe Koglen auf fein §aupt. @g
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große und kleine — und macht Projekte — hier nur
die größern als Beispiele:

Etzel 60,000 Ritomsee 14,000 ?8
Aare 60,000 „ Rheinau 10,000 „
Wäggital 30,000 „ Eglisau 8,500 „
Brusio 20,000 „ Egelsee 6,000 „
Laufenburg 50,000 „ Schuls Tarasp 6,000 „
Basel Aeugst 16,000 „ Löntsch 3,500 „
Ponte Prolla 15,000 „

Diese wenigen haben zusammen schon 300,000 ?8.
Zum Vergleiche will ich nun noch erzählen, wie's

anderswo steht! Deutschland hatte 1903:
98 Elektr.-Werke mit Wasser und Leistung 24,851 LM

552 „ „ Dampf „ 316,234 „
62 Gas 6,376 „

228 „ l 35.095
Zusammen 939 Elektrizitätswerke mit 482,557 l<1V

Davon waren 49 Elektrizitätswerke in Städten mit
einer Gesamt-Einwohnerzahl von 10 Millionen und
hatten alle über 1000 Kilowatt Leistung, zusammen
leisteten sie 233,935 Kilowatt und kosteten zusammen
282,400,000 Mark, also jedes Kilowatt 1207 Mark.

Für eine Anzahl sind die Kosten bekannt; es kosten
530 Elektrizitätswerke mit 318,142 Kilowatt zusammen
443,873,000 Mark, per Kilowatt 1395 Mark. Alle 939
Elektrizitätswerke auf dieser Basis berechnet würden
demnach kosten: 939 Elektrizitätswerke mit 482,557
Kilowatt à 1395 Mark 673,167,000 Mark.

Und nun wieder die Installationen! Angeschlossen
waren 5,050,584 Glühlampen, 93,415 Bogenlampen
und 218,923 Elektromotoren. Was kosten die wieder?
Auf derselben Basis, wie vorstehend bei der Schweiz
berechnet, würden kosten:

Die Glühlampen rund 60 Millionen Mark.
„ Bogenlampen „ 10

England hatte 1904 193 Elektrizitätswerke mit
139,522 Kilowatt Leistung und 441,000,000 Fr. An-
lagekapital. Die kosteten also per Kilowatt 1036 Fr.

Man muß hier in Betracht ziehen, daß England im
allgemeinen nur in Städten Elektrizitätswerke hat, die
verhältnismäßig kleine Kosten verursachen, indem die
Verteilungsnetze kleiner ausfallen.

In England fuhr man vor zwei Jahren schon stark
„elektrisch", sehr oft sogar auf den 42 elektrischen Bahnen;
die kosteten rund 220 Millionen. Heute sind es schon
130 elektrische Trams und Bahnen mit einer Gesamt-
länge von 1474 Miles — 2373 à. Hievon kosteten 38
Trams mit einer Totallänge von 733,8 Miles ----- 1180
Kilometer zusammen 17,515,000 Ps. St.; das macht
per km 14,870 Pf. St. --- 371,750 Fr. Also repräsen-
tieren die englischen elektrischen Trams zusammen auch
ein „kleines" Vermögen von rund 875 Mill. Franken.

Amerika hatte 1901/02 2842 Elektrizitätswerke mit
3344 Millionen Franken Anlagekapital.

Was sagst du, Leser, zu diesen gewaltigen Kapitalien,
die in der Elektrizität liegen? Von England und
Amerika kenne ich keine Zahlen, wie diese Elektrizitäts-
werke tätig sind, was sie leisten zc., aber was liegt
wohl auch dort in den Installationen, technischen und

Lamdreekî's Pvl^Màr
(verbesserter tt^xrometer).

Zuverlässigstes Instrument ?ur Messung âer k^eucktigkeit um!
lemperatur àer I^ukt in Kükl- unà I.agerrâumen, bei tleixungs-,

Trocknung«- unä I-uttbefeucktungsanlagen.
ölan verlange vruetcsaoben. 1926

.SürieiMKMsrlktr.Zö.
"I'eebnik u. Ae>verbe.

c./!.UlbriekLeo.,.
Instrumente 2ur Wettervoraussage, kür Hygiene,

chemischen Betrieben? Die Welt muß reich sein, sonst

hätte sie diese Ausgaben nicht leisten können, in dieser

kurzen Spanne Zeit. Und da rühmen wir noch die

gute alte Zeit? Freundchen, schilt mir nicht über das
19. Jahrhundert! Und über's 20ste? Vorwärts! Du
wirst doch nicht „hinderst" gehen wollen!

Die größten Industrie- zc. Gesellschaften der Schweiz:
„Alioth" Elektr.-Gesellschaft Basel 6,000,000
Aluminium-Gesellschaft Neuhausen 8,000,000
Maschinenfabrik Oerlikon 8,000,000
„Motor" A.-G. Baden 10,000,000
Schweiz. Gesellschaft für elektr. Industrie 20,000,000
Bank für elektr. Unternehmungen Zürich 33,000,000
Luoiöte ^runoo-Lnisss Genf 25,000,000

Total 110,000,000
Die 53 größten Telegraph-und Telephon-Kompagnien

haben ein Kapital von 41,406,972 Pf. St. ----- 1035
Millionen Franken! (ö. im „Freisinnigen".)

Verbailmigsarbeiten. Der Bundesrat hat folgende
Beiträge bewilligt: Dem Kanton Glarus für Entwässer-
ungen 2500 Fr.; dem Kanton Obwalden an die Kosten
der Verbauungen in Rotmoßgraben im Maximum
50,000 Fr.; dem Kanton Neuenburg für Aufforstungs-
arbeiten 11,640 Fr. 50; dem Kanton Bern für die

Verbauung des Rückbaches und für andere Arbeiten
beim Dorfe Rumisberg im Maximum 28,000 Fr.; dem
Kanton Uri für Aufforstungen und Verbauungen ob
Andermatt im Maximum 26,800 Fr.

Umbau der Station Ziegelbrücke. Im Bndgetentwurf
der Kreisdirektion III der schweizerischen Bundesbahnen
ist für die Umänderung der Station Ziegelbrücke eine

Gesamtausgabe von 900,000 Fr. vorgesehen, deren

Ausführung allerdings auf mehr als ein Jahr ver-
teilt wird.

Mit der Ausstellung der Normalbahn Ebnat-Neßlau
soll noch diesen Herbst begonnen werden. Hr. Ingenieur
Ritter-Egger besorgt die bezüglichen Arbeiten.

Bauwesen bei Basel. In Binning en macht sich

wieder eine recht rege Bautätigkeit bemerkbar, Haupt-
sächlich im Westende der Ortschaft, wo an der Straße
gegen Bottmingen ein eigentliches Villenquartier ent-
standen ist. Die schmucken Hänser init den freundlichen,
hübsch eingefaßten Gärten machen einen prächtigen
Eindruck und es ist daher auch nicht verwunderlich,
daß die Wohnungen so rasch und zu guten Preisen
vermietet werden. Dazu wird auch die angenehme Lage
in dem von Oser so begeistert besungenen Wiesental,
die Nähe der Stadt Basel zc. viel beitragen. Auch bei
der „Ziegelschener" an der oberen Hauptstraße ist eine

Anzahl Wohngebäude in der Ausführung begriffen.
Außerhalb des Binninger Schlößchens wurde eine neue
Brücke über die Birsig erstellt und gegenwärtig wird
an einer Verbindnngsstraße in der dortigen Gegend
gearbeitet. Voraussichtlich wird auch hier die Bau-
tätigkeit bald lebhaft einsetzen.

Eine Ironie des Schicksals. Wie der „Handels-
Curier" vernimmt, ist der Bau des nachBernver-
legten Oberseminars Hrn. Baumeister Kästli
in Münchsnbuchsee übertragen worden. „Nun war
der Vater Kästli seinerzeit mit Dürrenmatt einer der
Urheber der Initiative gegen die Verlegung des Seminars
nach Bern und hat so Arm in Arm mit dem Buchst-
Zeitungsschreiber das Jahrhundert — nein, aber das
Berner Volk — in die Schranken gerufen. Jetzt sammelt
die Regierung glühende Kohlen auf sein Haupt. Es
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gibt noch |iumor im öffentlichen Seben. Tamit fold

natürlich "i<ht gefagt fein, bafj bie guftänbige ©teile
einen gehlgriff in ber SBahl ber Saufirma getan haüe;
mir finb im (Segenteil baüon überzeugt, ba| ^r. Ääftli
bai? SBerE gur ^nfriebenheit aller augführen roirb. Unb
bann wirb fidj auch §r. Türrenmatt mit ber Seminar»
berlegung berföffnen Eönnen!"

éûltbrutm hit ben Sau eineê neuen Sprihenhaufeë
ntit Tröcfneturm, Sanbjägerwoljnung unb brei 2lrrefi=
loîalen nach gemeinberätlichem Gutachten einftimmig
angenommen.

'
Ter ßoftenboranfdhlag lautet auf gr.

14,000.
Tie §anf)tberfanintlung ber Dbftocruiertunggfletwffc;!-

fdjaft äBitteuhach Oeft^loß, infolge ber großen grequeng
unb beg großen SlbfaßeS beg glafdhenmoftcg bie ®e=

bäulichfeiteu unb (Sin rieht un gen gu bcr=
gröfjern unb gu berbefferu. Tie Serfammluug beauf=
fragte einftimmig bag engere Komitee, bie .Sauten
fofurt an bie §anb gu nehmen unb Ecebitierte einen
Nachbetrag boit 50,000 gr.

éttethlengenoffenfchaft dfdjlifou. (®orr.) ®enau ein

Sahr nach ihrer ©rünbung hot Öie ßieftge Slcelplem
©enoffenfehaft ihre erfte ©enetalberfammlung abgehalten
gur Entgegennahme beg Äommifftongberichieg unb ber
Sahtegrechnung. Slug erfterem fei hier erwähnt, baff
bag Unternehmen trofc berfdhiebener SdhwierigEeiten, bie

fich gewöhnlich allen Neuerungen gegenüberstellen unb
auch 'hw ntdjt erfpart geblieben finb, in nicht geahnter
SÖBeife erftarït ift unb feine ®;riftengberechtigung boü unb
gang bewiefen hot. 15 Teilnehmer an ber Eonftituierem
ben Serfammlung bom 15. Sluguft b. 3. hi^en bie

©enoffenfehaft ing Seben gerufen; h^te beträgt bie

3ahl ber SJtitglieber 47. (Sine wiHEommene Unterftujzung
erfährt neuerbingg bie ©enoffenfehaft bDn Seite ber

Schweiger. Sunbegbahnen, inbem gegenwärtig bag Ne£
auf bie Station EfchliEon auggebehnt wirb. SJÎii 1.

September bürften bie SnftaOationgarbeiten beenbigt
unb unfere Station mit „mehr Sicht" berfehen fein,
wag gewtfj felbft bon ©egnern ber ©enoffenfdßaft begrüßt
werben barf.

Tie finangielle Seite beg Unternehmeng berechtigt
gu ben fchönfien Hoffnungen. Tie Setriebgrechnung
für nicht gang 8 Sionate (7. Noöember big 30. Sunt)
ergibt einen Einnahmeüberfdhufj bon 1077 gr., ber boK=

ftänbig gur Slbfchreibung auf ber Eontraljierten Saufchulb
Serwenbung finbet. Tiefet Ueberfdhufj wirb fich uatür=
lieh für bag boQe Setriebgjahr 1904/05 im Hwblitf auf
ben bermehrten ©agEonfum, fowie auf ben etwa« rebu=

gierten Sarbibpreig wefentiieh fteigern unb ftetg eine

folche Höhe erreichen, baff ba§ Slniagefapital in befrie=
bigenber SBeife amortifiert werben Eann.

Ter ©enoffenfehaft tonnte auch Äenntnig gegeben
werben bon einem ©utachten, bag im Sluftrag ber

Äommiffton bon Hrm ißrofeffor Tr. Hefe in grauenfelb
berfafjt worben ift unb ber bon ber girma Sogt=®ut
in Slrbon erftellten Slnlage alleg Sob fpenbet. Unter
ben ©agabnehmern felbft herrfcht nur eine Stimme ber

botlften Sefriebigung; fpegieü freuen ftch alle bie 9Jiit=

glieber, bie bie neue Seleudjtung in ihren Sßerfftätten,
in Scheunen unb Stößen eingeführt h«&en. Tie bisher
gemachten Erfahrungen bürften geeignet fein, mancheg
noch borhanbene Vorurteil gu befeitigen.

Sautuefen tti TaboS. 3n Tabog ift mit bem Sau
ber bon ber Schulfrattion Slajj projezierten Turn»
halle auf ber Sünba begonnen worben. Sie foH noch
im Saufe beg tommenben Herbfteg ooHenbet werben.
Ebenfo foß bag Sanatorium Tabog oberhalb bem

Hotel Strela noch in biefer Saufaifon unter Ta<h
tommen.

Strafjenbnu SBalb (gürich). ®ie ©emeinbeberfamm»
lung befchlofj bie Einteilung eineg neuen Trottoirg an
ber' äufjern SahnhofftraBe unb an ber gortunaftrafje
(SahnhofftraBe=Ochfen) im fêoftenboranfchlag bon runb
5200 $r., Erftetlung einer Straffe bon StucE über
Sonnental big Sreilenmatt mit 1830 gt. ®oftenboran=
fchlag unb Slnfchßffung eineg Slbfuhrwageng für ben

Strafjenabraum für 750 gr.
DueUcnberftegung int SEanton Sent. Tag „Echo bom

Emmental" berichtet: Tie Sdhwanbenbadhquellen
finb lejjte Söod^e boßftänbig berftegt. Shre Raffung,
bie mit ebenfo großen Hoffnungen alg fchweren Opfern
ing SBerE gefeßt worben ift, erweift ftch ein SWißgriff,
ber aber fo geringfügig erfcheint neben bemjenigen, ben
bie ©emeinbe Sumigwalö legten SBinter begangen haben
würbe, wenn fie, wie man ihr borfdßlug, ihre 2Baffer=
betforgung auf biefe Quellen, bie heute einen folgen
Namen gar nicht mehr berbienen, gegrünbet hätte. SSie

ftünbe heute bie (Semeinbe ba, wenn bie 160,000fräntige
Anlage ausgeführt worben wäre!

SBie man bernimmt, foH infolge ber anhaltenben
TrodEeuheit bieQuelleber@ürbe unter bem ©anterift
berftegt fein, wag feit 1811 nicht mehr gefchehen ifi.
Sei biefer oberften Quelle ging fonft bag Sergbieh gur
TränEe. Nun mufften bie Sennen weiter nach bec

Tiefe gießen.

gentrator-Sentilatoren. Sei ber bebeutenben Um=

brehungggefchwinbigEeit, beren Sentilatoren bebürfen,
ift eg wefentiieh, bie burch bag ungleiche ©ewicfjt beg

Sentilatorrabeg eniftehenbe, ^raftberluft berurfachenbe
Sibration nach Niöglichleit gu bermeiben; auch muff bie

Slnorbnung ber Sentilatoren einfach unb wenig Naurn
beanfpru^enb fein. Tie gentrator=ßupplung bewirEt
ohne jebe 3®ifihenübertragung eine gehnmalige Ueber=
fe^ung, fobaB bag Sentilatorrab 4000 big 5000 Um=

brehungen pro ÜNinute erhält. Tie Slchfe beg Sen=
tilatoriabeg ift bei biefer Äupplung gwifchen elaftifdßen
Stahlringen gelagert, welche erftere alg NoUenlager
Dienen unb biefelbe umbrehen, wobei aber bie Kupplung
fo elaftifch bleibt, baff bag Sentilatorrab fich felbft in fein
mathematifcheg ßentrum einfteHen Eann unb Sibration
nach ÜNöglichEeit Dermieben wirb. Turch ben SBegfaQ
beg Sorgelegeg wirb Naum, fowie SEraftöerbrauih ge=

fpart unb bie SerwenbunggfähigEeit beg Sentilatorg
erhöht. ®iefe $entrator»Sentilatoren werben Don ben

3Narg=gahrrabwerEen 21.=©. Dorm, fßaul Neifemann,
Ntirnberg=Toog, in bier Oerfchiebenen ©röfeen gebaut,
beren Eleinfte nur für ^panbbetrieb unb befonberg alg
Erfah beg Schmiebeblafebalgeg beftimmt ift. Se|terem
gegenüber bepßt ber Sentilator, weil nur aug Eifen,
Stahl unb fonftigem ÜDietaH, ben Sorteil ber größeren
HaltbarEeit, währenb er ein ununterbrocheneg ©ebläfe
je nach Sebarf bon berfdhiebener StärEe liefert, bag,
wenn erforberlich, Eifen f(|nell gur Schweifeh'^ bringt.
Tie größeren Slugführungen beg Sentilatorg finb für
gwei unb brei Schmiebfeuer ober für eine SuftgirEulation
big gu 15 cm Suft pro 9Ninute geeignet unb finb gleich»

geitig alg E^hiiftoren mit einer Einlajjröhre gum gen=

irum, um bort bie ©Ehauftorröhre feftfejjen gu Eönnert,

auggeführt. Ta ein Sorgelege nicht erforberlich ift,
Eönnen biefe Sentilatoren auch aufgeteilt werben, wo
Eein Naum für eine 3®if<he"fiation borhanben ift, g. S.
für bie Sentilation bon öffentlichen SoEalen ober bon
SBerEftätten gur Sefeitigung beg Staubeg. Tie 2luf=
fteOunggEoften eineg 3entrator=Sentilatorg finb, bei bem
SSegfail beg Sorgelegeg geringer alg biejenigen eineg
anberen Sentilatorg. (2lug ber Tedhn. Sorrefponbeng
bon Nidh- Süberg, ©örli|.)
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gibt noch Humor im öffentlichen Leben. Damit soll
natürlich nicht gesagt sein, daß die zuständige Stelle
einen Fehlgriff in der Wahl der Baufirma getan habe;
wir sind im Gegenteil davon überzeugt, daß Hr. Kästli
das Werk zur Zufriedenheit aller ausführen wird. Und
dann wird sich auch Hr. Dürrenmatt mit der Seminar-
Verlegung versöhnen können!"

Kaltbrunn hat den Bau eines neuen Spritzenhauses
mit Tröckneturm, Landjägerwohnung und drei Arrest-
lokalen nach gemeinderätlichem Gutachten einstimmig
angenommen. Der Kostenvoranschlag lautet auf Fr.
14,000.

Die Hauptversammlung der Obstverwertm-gsgenosseu»
schaft Wittenbach beschloß, infolge der großeil Frequenz
und des großen Absatzes des Flaschenmostes die Ge-
bäulichkeiten nnd Einrichtungen zn ver-
größern nnd zu verbessern. Die Versammlung beauf-
tragte einstimmig das engere Komitee, die Bauten
sofort an die Hand zu nehmen und kreditierte einen
Nachbetrag von 50,000 Fr.

Acetylengenossenschaft Eschlikon. (Korr.) Genau ein

Jahr nach ihrer Gründung Hai die hiesige Acetylen-
Genoffenschaft ihre erste Generalversammlung abgehalten
zur Entgegennahme des Kommissionsberichtes und der
Jahresrechnung. Aus ersterem sei hier erwähnt, daß
das Unternehmen trotz verschiedener Schwierigkeiten, die

sich gewöhnlich allen Neuerungen gegenüberstellen und
auch ihm nicht erspart geblieben sind, in nicht geahnter
Weise erstarkt ist und seine Existenzberechtigung voll und

ganz bewiesen hat. 15 Teilnehmer an der konstituieren-
den Versammlung vom 15. August v. I. haben die

Genossenschaft ins Leben gerufen; heute beträgt die

Zahl der Mitglieder 47. Eine willkommene Unterstützung
erfährt neuerdings die Genossenschaft von Seite der

Schweizer. Bundesbahnen, indem gegenwärtig das Netz
auf die Station Eschlikon ausgedehnt wird. Mir 1.

September dürften die Jnstallationsarbeiten beendigt
und unsere Station mit „mehr Licht" versehen sein,
was gewiß selbst von Gegnern der Genoffenschaft begrüßt
werden darf.

Die finanzielle Seite des Unternehmens berechtigt
zu den schönsten Hoffnungen. Die Betriebsrechnung
für nicht ganz 8 Monate (7. November bis 30. Juni)
ergibt einen Einnahmeüberschuß von 1077 Fr., der voll-
ständig zur Abschreibung auf der kontrahierten Bauschuld
Verwendung findet. Dieser Ueberschuß wird sich natür-
lich für das volle Betriebsjahr 1904/05 im Hinblick aus
den vermehrten Gaskonsum, sowie auf den etwas redu-
zierten Carbidpreis wesentlich steigern und stets eine

solche Höhe erreichen, daß das Anlagekapital in befrie-
digender Weise amortisiert werden kann.

Der Genoffenschaft konnte auch Kenntnis gegeben
werden von einem Gutachten, das im Austrag der

Kommission von Hrn. Professor Dr. Heß in Frauenfeld
versaßt worden ist und der von der Firma Vogt-Gut
in Arbon erstellten Anlage alles Lob spendet. Unter
den Gasabnehmern selbst herrscht nur eine Stimme der

vollsten Befriedigung; speziell freuen sich alle die Mit-
glieder, die die neue Beleuchtung in ihren Werkstätten,
in Scheunen und Ställen eingeführt haben. Die bisher
gemachten Ersahrungen dürften geeignet sein, manches
noch vorhandene Vorurteil zu beseitigen.

Bauwesen in Davos. In Davos ist mit dem Bau
der von der Schulfraktion Platz projektierten Turn-
Halle auf der Bünda begonnen worden. Sie soll noch
im Laufe des kommenden Herbstes vollendet werden.
Ebenso soll das Sanatorium Davos oberhalb dem

Hotel Strela noch in dieser Bausaison unter Dach
kommen.

Straßenbau Wald (Zürich). Die Gemeindeversamm-
lung beschloß die Erstellung eines neuen Trottoirs an
der äußern Bahnhofstraße und an der Fortunastraße
(Bahnhofstraße-Ochsen) im Kostenvoranschlag von rund
5200 Fr., Erstellung einer Straße von Stuck über
Sonnental bis Breiienmatt mit 1830 Fr. Kostenvoran-
schlag und Anschaffung eines Abfuhrwagens für den

Straßenabraum für 750 Fr.
Quelleiiversiegung im Kanton Bern. Das „Echo vom

Emmental" berichtet: Die Schwandenbachquellen
sind letzte Woche vollständig versiegt. Ihre Fassung,
die mit ebenso großen Hoffnungen als schweren Opfern
ins Werk gesetzt worden ist, erweist sich als ein Mißgriff,
der aber so geringfügig erscheint neben demjenigen, den
die Gemeinde Sumiswald letzten Winter begangen haben
würde, wenn sie, wie man ihr vorschlug, ihre Wasser-
Versorgung auf diese Quellen, die heute einen solchen
Namen gar nicht mehr verdienen, gegründet hätte. Wie
stünde heute die Gemeinde da, wenn die 160,000fränkige
Anlage ausgeführt worden wäre!

Wie man vernimmt, soll infolge der anhaltenden
Trockenheit dieQuellederGürbe unter dem Ganterist
versiegt sein, was seit 1811 nicht mehr geschehen ist.
Bei dieser obersten Quelle ging sonst das Bergvieh zur
Tränke. Nun mußten die Sennen weiter nach der

Tiefe ziehen.

Zentrator-Ventilatoren. Bei der bedeutenden Um-
drehungsgeschwindigkcit, deren Ventilatoren bedürfen,
ist es wesentlich, die durch das ungleiche Gewicht des
Ventilatorrades entstehende, Kraftvsrlust verursachende
Vibration nach Möglichkeit zu vermeiden; auch muß die

Anordnung der Ventilatoren einfach und wenig Raum
beanspruchend sein. Die Zsntrator-Kupplung bewirkt
ohne jede Zwischenübertragung eine zehnmalige Ueber-
setzung, sodaß das Ventilatorrad 4000 bis 5000 Um-
drehungen pro Minute erhält. Die Achse des Ven-
Motorrades ist bei dieser Kupplung zwischen elastischen

Stahlringen gelagert, welche erstere als Rollenlager
dienen und dieselbe umdrehen, wobei aber die Kupplung
so elastisch bleibt, daß das Vsntilatorrad sich selbst in sein
mathematisches Zentrum einstellen kann und Vibration
nach Möglichkeit vermieden wird. Durch den Wegfall
des Vorgeleges wird Raum, sowie Krastverbrauch ge-
spart und die Verwendungsfähigkeit des Ventilators
erhöht. Diese Zentrator-Ventilatoren werden von den

Mars-Fahrradwerken A.-G. vorm. Paul Reißmann,
Nürnberg-Doos, in vier verschiedenen Größen gebaut,
deren kleinste nur für Handbetrieb und besonders als
Ersatz des Schmiedeblasebalges bestimmt ist. Letzterem
gegenüber besitzt der Ventilator, weil nur aus Eisen,
Stahl und sonstigem Metall, den Vorteil der größeren
Haltbarkeit, während er ein ununterbrochenes Gebläse
je nach Bedarf von verschiedener Stärke liefert, das,
wenn erforderlich, Eisen schnell zur Schweißhitze bringt.
Die größeren Ausführungen des Ventilators sind für
zwei und drei Schmiedfeuer oder für eine Luftzirkulation
bis zu 15 em Luft pro Minute geeignet und sind gleich-
zeitig als Exhaustoren mit einer Einlaßröhre zum Zen-
trum, um dort die Exhaustorröhre festsetzen zu können,
ausgeführt. Da ein Vorgelege nicht erforderlich ist,
können diese Ventilatoren auch aufgestellt werden, wo
kein Raum für eine Zwischenstation vorhanden ist, z. B.
für die Ventilation von öffentlichen Lokalen oder von
Werkstätten zur Beseitigung des Staubes. Die Auf-
stellungskosten eines Zentrator-Ventilators sind, bei dem

Wegfall des Vorgeleges geringer als diejenigen eines
anderen Ventilators. (Aus der Techn. Korrespondenz
von Rich. Lüders, Görlitz.)
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